genden WeiBwasserschichten des Oberconiac-San-
tons.

Die Liegendserie zeigt eine Dreigliederung: Der tiefe-
re, bis etwa 60 m méachtige Abschnitt {iber den Bauxi-
ten setzt sich aus Wechsellagerungen von Mergeln mit
Sandsteinen (chromspinellreiche SM-Spektren im Ge-
biet des Prefinkogels) und wahrscheinlich terrestrisch-
limnischen, brdunlichen Kalken mit Pisoiden zusam-
men. Darlber folgt eine Fan-Delta-Fazies in Form eines
bis zu maximal 100 m machtigen Abschnittes mit Kon-
glomerat-Sandstein-Mergel-Kohle-Zyklen (Blahberg-
ForststraBe, 1 km W Prefingkogel). Das Material der
Konglomerate wird von hellen und mittelgrauen Dolo-
miten dominiert, exotische Quarzporphyre oder Quarzi-
te treten nur mit wenigen Prozentanteilen und in weni-
gen Banken auf. Der hangende Teil mit Mergeln, lami-
nierten Sandsteinbdnken und fossilreichen Lagen un-
terhalb des Hippuritenkalks (RUTTNER & WOLETZ, 19586,
Mitt. Geol Ges. Wien, 48) erreicht eine Machtigkeit von
maximal 80 m. Aus diesem hangenden Abschnitt konn-
te im Gebiet des Saigerinngrabens (500 m S Forststra-
Benkreuzung WeiBwasser, Kt. 596) und an der Blah-
berg-ForststraBe erstmals marines Unterconiac im
Gosaustreifen der Weyerer Bégen mit Hilfe von Nanno-
fossilien nachgewiesen werden. Die Nannofloren mit
den Leitformen:

Marthasterites furcatus

Eprolithus floralis

Lithastrinus septenarius

Quadrum gartneri
bei Fehlen von Micula decussata und Lithastrinus grillii bele-
gen die Nannozone CC13 mit einer Reichweite von
oberstem Turon bis Unterconiac. Schlammproben aus
diesen Mergeln brachten nur vereinzelt glattschalige
Ostrakoden und Miliolidae.

Die Schwermineralspektren der Liegendserie sind
durch Dominanz von Chromspinell (bis 97 %) oder Zir-
kon (bis 60 %) gekennzeichnet. Im Gegensatz zu den
oben beschriebenen Spektren der Branderfleckschich-
ten treten blaue Alkaliamphibole und Chloritoid nur in
Spuren bis 1 % auf.

Blatt 70 Waidhofen/Ybbs

Bericht 1989
iiber geologische Aufnahmen
auf Blatt 70 Waidhofen/Ybbs

Von MICHAEL ESTERLUS
(Auswartiger Mitarbeiter)

Die geologischen Untersuchungen dienten dazu, of-
fene Fragen, die bei der Kompilation im MaBstab
1:25.000 der Kartierungen von F. ABERER (Mitt. Geol.
Ges., 39-41, Wien 1951) und W. SCHNABEL (Mitt. Ges.
Geol. Bergbaustud., 19, Wien 1970) fir das Projekt
NC-9g Naturraumpotential Amstetten - Waidhofen/
Ybbs auftraten, zu klaren.

Besonders im Grenzbereich zwischen den oben ge-
nannten Kartierungen traten erhebliche Differenzen im
Streichen der Schichtfolgen und der tektonischen
Grenzen auf.

Die N-Grenze der Frankenfelser Decke konnte an-
schlieBend an die Kartierung von W. SCHNABEL im S
des Redtenbachtales in WSW-Richtung weiterverfolgt

werden. Unmittelbar E des Elmkogels biegt die Dek-
kengrenze scharf nach N bis NE um. Hier kann im Un-
tergrund eine NE-SW verlaufende Stbrung vermutet
werden. Nordlich des Elmkogels dreht die N-Grenze
der Frankenfelser Decke wieder in WSW-ENE-Rich-
tung. Die Basis der Frankenfelser Decke besteht aus
Rauhwacken und dardber folgendem Hauptdolomit. Im
Bereich E des Elmkogels sind im Hauptdolomit auch
bis zu 30 m machtige Rauhwackenhorizonte einge-
schaltet. Die von F. ABERER SE des Elmkogels ausge-
schiedene Mulde mit Neokomschichten der Kalkalpen
konnte nicht gefunden werden.

Im Liegenden der Frankenfelser Decke treten meist
gut gebankte, fein- bis mittelkdrnige Sandsteine (Bank-
méchtigkeiten zwischen 0,5 und 5 dm) und Mergella-
gen auf. Im Redtenbachtal findet man auch schwarze
bis dunkelgraue, tonige bis mergelije Gesteine mit
weiBen Kalzitadern sowie Aptychenkalke. Die Serie,
vermutlich zur Ybbsitzer Klippenzone gehorig, zeigt bei
W-E-Streichen einen ausgepragten Synklinalbau N des
Redtenbachtales und Antiklinalbau im Bereich des
Redtenbachtales. NE des Gehofts Pichl konnte am
Nordrand dieser Serie ein subanstehender Ophiolith-
korper gefunden werden. Gesteinsproben dieses
Ophioliths werden z.Zt. geochemisch untersucht.

Die Deckschollen bei Schatzéd (Hauptdolomit) und N
Eckerwirt (Hauptdolomit, Liasfleckenmergel, bunte Jur-
akalke) liegen auf dieser Sandsteinserie. Weiters findet
man SE Pichl und beim Gehoft Unterwimm (SSW Pichl)
kleinere Vorkommen von Konglomeraten und mittel-
bis grobkodrnigen Sandsteinen mit exotischen Kompo-
nenten der Randcenoman-Zone.

Im Norden grenzt die Sandsteinserie (Ybbsitzer Klip-
penzone) an die Grestener Klippenzone, die im Auf-
nahmsgebiet durch die Klippenkerne (Hochkogelklippe,
Klippen NE Pichl) und die meist schlecht aufgeschlos-
sene Buntmergelserie vertreten ist. Die Klippe an der
StraBe NE Pichl besteht aus grauen Kalken mit Mergel-
lagen (Aptychenschichten) und einer Einschaltung aus
roten fraglichen Arzbergkalken.

Blatt 77 Eisenstadt

Bericht 1989
iiber geologische Aufnahmen
im Kristallin, Tertidr und der Permotrias
des Leithagebirges
auf Blatt 77 Eisenstadt

Von RuboLF W. DELL'MOUR & WILFRIED RATAJ
(Auswartige Mitarbeiter)

Die diesjahrigen geologischen Aufnahmen wurden im
Gebiet SE bis SSE von Hornstein, im sidwestlichen
Bereich des Leithagebirges, durchgefihrt.

Der thematische Schwerpunkt der Untersuchungen
lag in der feldgeologischen Gliederung des Kristallin-
sockels samt auflagerndem Permomesozoikum und in
der Abgrenzung zur tertidren und quartdren Sediment-
bedeckung.

Im untersuchten Abschnitt treten weitverbreitet Or-
thogneise auf, die in Glimmerschiefer unterschiedlich-
ster Ausbildung als grofiere und kleinere Korper, bis
zur Dimension von Uber einem Kilometer, eingeschaltet

433



	Esterlus, Michael: Bericht 1989 über geologische Aufnahmen auf Blatt 70 Waidhofen/Ybbs.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 133/3, S.433, 1990.

